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Wie Gottesfuͤrchtig, gelehrt, rein und lauter, mübfart und unverdroſſen, 


Eehrter Wandersmann, 
fehe mit Auffmerckſamkeit und пе еп Nachſinnen 
in etwas ſtille s 
bey KE Grabe, 


welches GF ; n 
das Grab der fid) liebenden Л à 
T» D ð : 
die vormahls zu Tarrero auff Plautii und Oreftille еей ейи Lefen, 
kan genennet werden. i 


r 
-—. 


nbem - - 
Zwo Hochverdiente und Hochgelahrte 
Herren, Maͤnner und nahe Bluts⸗Freunde, 
darinnen zuſammen ruhen 
nahmentlich ' 


S. T. Herr D. Simon Weiß 


Burgermeiſter und Protolcholarcha, 


op ет ку в 
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S. T. Herr M. PETRUS JAENICHEN, . 
Prediger und Rector des Thorniſchen Gymnafii , 
der Erſtere . 
hatte es bey ben Abfchied,nehmen vorher gefagt, 
daß der Letztere Ihm bald nachfolgen wuͤrde, 
und am ſiebenden Tage darauff 3 
hat er mit feiner Nachfolge an eben der Kranckkeit, 
die Warheit der Prophezeyung ie vi Sit 
willig, ſanfft und feelig abſcheidende bekraͤfftiget. 
Es war wohlgedachter Herr Rector 
Zu gürftenberg in der Nieder ⸗Laußnitz 
Im Jahr 1679. d 18. Janus r. gebohren, | 
| Mofelbft fein Hr. Vater Paftor Primarius geweſen; | 
Die Hochloͤbliche Vniverützr Wittenberg gab Ihm wegen feiner merten 
Im Jahr 1702: den Megiſter- Huth, 
und bald darauff ar 1704. ward Er Adjundus Facultatis Philoſe pica; 
Der Ruff von feiner gründlichen Gelehrfamkeitt N 
bewegte Einen HocheEdlen und Hochweiſen Rath 
4 * der Stadt Thorn, geb 
Ihn in die vacante Stelle des vortrefflichen Redoris 
ſeel. M. Georgii Wendio 
zuberuffen, (tec n EN 
Und den st. Auguſt des Jahrs 1706, ſolenniter introduc item gti laſſen; 
auch hernach im Jahr 1723. zum Prediger an der St. Marien⸗Kirche 
, zu erwehlen. par 


ut сүрө 
s 


gelaſſen in der Peſt, Kriegs⸗Troublen, und andern Muͤhſcellgkeiten, 
angenehm und einig mit ſeinen Hrn. Collegen, Er beyden Aemtern 
bezeuget die gantz Satt Sheen Welt, 
uget die gantze Stadt Thorn und gelehrte Welt, 
welche feine vielfältige Schrifften (W) mit Ae Vergnuͤgen 
Së unb Hochachtung geleſen. ud 
Sein Eheſtand 
Mit der jego betruͤbteſten Frau Wittib | 


S. T. Frau CHRISTINA Grandauln / 


war vou dem Jahr 1709. an erwuͤnſcht, vergnügt und fruchtbar, 


indem 
die annoch 6. lebende Kinder ihres wohlſeel. Hrn Vaters Ruhm 
und Andencken unvergeßlich machen. 
Endlich 
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Endlich Г | 
vollendete Er feinen glorieuten £ebeng«Zauff den 13. Febr, An 1738, 
' im-soften Jahre. | 
Nun Wanders⸗Mann 


ſprich mit den alten Roͤmern, din aus Chriſtlichen Hergen und 
unde | 


Vale! eternum'vale! nos eo te ordine ſequemur, 
quo natura (Deus) juſſerit! 


Tm lefen, є Vid, B, Pretorii Athenas Gedaneules 
A & Gelehrtes Preuſſen, & adde Meles 
I temata Thorunenfia T. I. II. III. De las 


teiregnis polonia &c. 0 P. Ae 
Wolches betrübt mitſpricht, und 
l taglich mitſprechen wird 
. Pro- Rector. 


N32 Sas F SE ЛЛ ЫТ ТТ: 


542 


Kx. Y A Temporis, hiftoriam arcanis deprorbere libris, 
Hic eft JJENICHIUS, tota queri proluif unde 
^ às. Leucoris, ingenium juvit, mentemque сарасеп 


т merten Plurima Leucoreo deſcendent pighora clivo, ` 
„Эа E Quz inter LENICHIUS, Lulatum nöbilis oreo, 
lofephiea; . Thoronæ incrementa dabit; til fváviiis illo? - 


Lene fluent mores placidi, & delicta domabunt, - 


i gi аўга j Quandoaliis nigro candefcent vifcera felle, ` | 
n-Ricche Mites Aonidas quoniám trangaitla poléftás; © -+ 
Ay еа | Quod violenta nequit, format ratione regitque; 
berdroſſen, у Qvantumvis alii cupiunt feritate timere, 

Hofe, ` Prætenduntque iræ Pran fafcesque cruentos. 
m у Sic ripas ftrepitu pr&terfneat acrior Ifter, 

А At Nilus plácidó percurrit murmure terras, 

йеп Sic ego, nunc aliter cecidit fortuna Lycei, 


Sva da- medulla tacet, nihil amplo Cepia cornu 
Effundit: iam membra rigent, fub marmore duro 
Divitiæ mentis recubant, vel celſa peteſſunt. 


dauln eh Non h&c infaufta prædixit ab ilice cornix, 
Nen bubo ftygius, fati prænuncius ales; 
chtbar, Sed PR/ECONSUL erat, tuffi vexatus acerba: 
Ruhm Præcedam ad füperos, tua funera fponte ſequentur, 
Inquit: & affinem monuit contendere ad айга, 
Endlich Х 2 Evenitque 
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Evenitque dei nutu, quod бере verebar. 


Dum ſubito incubuit gravior, dum viſcera morbus 


Corripit, & ſacris dapibus firmatque fovetque 
Mentem JZENICHIUS nofter; tum mole remiſſa 
Curarum, exoptat gremio manibusque Tonantis 
Inferri, dictoque Vale pia lumina claudit. 

Hzc ficcis oculis tranfit ſecurior ætas, 

Lætaque funeribus mediis, incauta futuri, 

Nil curat cafus dubios, fortemque minacem. 

Aft alii lugent, urbi tot vulnera noftrz 

Effe inflicta, gemit qui deteriora venire 

Tempora conjectat. doleo, femperque dolebo, 
Ereptum eſſe virum, doctas qui ornare Camenas 
Longius, & nomen poterat diffundere in evum; 
Ereptum effe mihi ítudii vitæque magiſtrum. 
Corfilio fuvit, patrio cum extorris ab orbe T 
Neſcius hærerem, miſeræ folatia fortis 

Præſtitit, alloquio dignum librisque putavit. 
Servabo hzc femper benefacta & nobile nomen, 
Effigies animi gratis infixa manebit 

Menribus, ingenii dotes, moresque venuftos 
Laudibus ornare, invidiam depellere Momi 


Noítrum femper erit ftudium, & contentio fumma, ` 


Et jam, Magne Virum, Pindi clariſſime Rector, 
Vive deo felix: rides mortalia, faſces, 

Imperia, & pompam, gemmas, adamanta, pyropos$ 
Non metuis morbos, vel triſtia vincula mortis. 
Omnia viciſti: propior jam Numen adoras, 
Abdita cuncta patent, ac toto Numine plenus 
Uſurpas oculis, quz quondam occulta fonabas. 
Heredes nunc ofla legant, ferventque fideles ; 
Scripta inquam, vigili quondam exafciata labore, 
Sive Albis gremio, feu Viftula do&a recepit, 
Indignum ей tanti ingenii monimenta perire, 
Indignumque, aliis qui per Meletemata vitam 
Et famam fervavit, eum obfcurarier umbris, 
Hoc Peragat, do&um Genitorem paſſibus equis 
Qui dabit Afcanius, Patri fic vita ſuperſtes 
Durabit, poft funereas victura cupreſſos. 


Ultimis bonoribus Nob; . 
Clariſſ. Dn. Refioris, Tau- 
soris integerrimi, rudi Mis 
era, animo meliore, bae ` 


tribuit 


Јас. Zablerus, . 
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Nes heiſt mein tieffer Schmertz vor dieſes mahl faſt ſchwelgen, 
E | 


Der mir durch Marck und Bein big in die Seele dringt: 
Es moͤgen andere die treue Pflicht bezeigen, 
Die keine ſolche Angſt, als meinen Geiſt bezwingt. 
Ich will zufrieden ſeyn, wenn Gott dieſelben ſtaͤrcket, 
Die dieſer Todes⸗Fall, noch tieffer ſchlaͤgt als mich; 
Ich ſchluͤſſe, da ich bif zu meinem Troſt bemercket; 
Gott führer allezeit die feinen wunderlich. 
So viel und nicht mehr konte wegen 
ſelbſt eigener annoch fortdaurender 
empfindlichen Betruͤbniß des Het- 


tzens uͤber den Tod ſeines Geehr⸗ 


teften Herrn Vetters welche 
durch dieſen neuen Todesfall ver⸗ 
mebref] worden, denen ſchmertzlich 
Betruͤbten zn Troſt berfür bringen 
Gottfried Weiß. 
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SI Erwänftes Muſen⸗Chor! ſtimm deine Trauer Lieder 
Dem Lehrer den der HEer von deinen Haͤupten rufft: 

Schreib Klage Weh und Ach! ſetz in den Staub dich nieder: 

Leg' deinen Lorbeer⸗Krantz auff die bethrante Grufft. 

Die Krone deines Haupts ward kuͤrtzlich weggeriſſen, 

Giu finſtrer Ungluͤcks⸗Tag nahm deiner Sonnen Licht; 

Nun mußt du Kron und Haupt, auff einmahl Beyde, miſſen, 

Dein Wolſtand wird ja wol erbaͤrmlich zugericht't! 

Wie viel entgeht dir nicht an deſſen Vater⸗Liebe, 

Der deine Lehrbegier auff reine Quellen wieß, 

Und der mit Redlichkeit und unverwandtem Triebe, 

Vorſeiner Pflantzen Heyl kein Sorgen unterließ ? 

Wenn hier ein flemoder Sohn bey feinem Mangel klagte, 

Bleib er nie underſorgt bif fi) Verpflegung fand; 

Wem auß werts Duͤrfftigkeit dem Auffenthalt verſagte, 

Demgab ſein Vorſpruch ſelbſt die Mittel an die Hand. 

Dem Zuſpruch feines Raths die Wuͤrckung beyzulegen, 

Gab ein verborgner Zus der Liebe ſtets die Krafft: 

Und ſein beliebter Ernſt hat durch des Himmels Seegen, 

In feinem Hirten⸗Amt auch zwiefach Nutz дефа. 

Es zeugen dieß nebſt uns, die in des HErren Tempel, 

Im Wort und Glauben ſich durch ſeinen Mund erbaut, 

Und finden ſelbſt an ihm ein ungemein Exempel, 

Wo man der Liebe Preiß vor hoͤhern Gaben ſchaut. 

Es klaget ſeinen Fall des HErren eigne Heerde, 

Und winſelt wie ibt weh durch den Verluſt geſcheh'n; 

Wie Hirt und Heerde ſo dadurch zerſtreuet werde, 

Daß Saͤugling, Lamm und Schaaf der Pfleg verluſtig gehn. 

Und, Schmertzen⸗volles Hauß, an deſſen aͤuſſern Mauren, 

Der Todt nicht ſo vielmahl gedildet zu erſehn, Ч 

Als Hertzen drinnen find, die den Verluſt bedauren, 

Der fie faft tödlich laßt in Gram und Sorgen ſtehn · 

Dein Klagen jammert mich bey wiederholten Fallen; 

Zwo Saͤulen fingen hin von deiner Wolfabrts⸗Grund 1 

Und folte nicht dadurch der gange Bau zerfchellen, 

Der durch die Allmachts⸗Hand auff dieſen Pfeilern ſtund? 

Doch nein, Hochwehrteſte: Es iſt ein groſſer Stegen, 

Den ſterbend deſſen Hand auff Euer Haupt gelegt, 

Der ſelbſt das Denckmahl nun von Euren Kummer⸗Wegen 

Dort vor des Lammes Thron in reiner Andacht trägt, e 
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So faſſet Euer Hertz in GOttes Rath und Willen, 
Verehrt des Hoͤckſten Schluß in Gottgelaſſenheit M 

Und glaubt er werd an Euch in reichem Maaß eifülleá 
Wozu ſein Mund und Wort ſich troͤſtlich anerbeut. 

Zuletzt, Wolſeeligſter, feo deinem Angedencken 

Ein Denckmahl teiner Treu in meiner Bruſt geweyh't: 
Die Liebe, (o du mir beſtaͤndig wollen ſchencken, 

Hat mich bey manchem Gram und Sorgen ſehr erfreut. 
Dein GC belohne dir im frohen Himmels Lichte, 

Was deine Guͤtigkeit an andrer ſtatt gethan: 

Biß ich auff Gottes Winck, dem Neyd aus dem Geſichte, 
Mit meinen Vaͤtern dort zur Ruhe, kommen kan! 

Dem Wolſeel: Herren zu Ehren⸗ 
vollen Andencken und zum Troſt 
der Sochbetruͤbten Leydtragen⸗ 
den ſchriebs wehmuͤthig 

Sam, Theod. Schönwald. P. 
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Sive canam laudes, quas nunc tua facta nierentur ; 
Sive fleam : neutri fit fatis officio. 
Nam nec flere fatis, nec TE laudare, quod effet 
Sat, poffum : lu&um vincit utrumque meum. 
Нес tamen occulti fint nunc documenta doloris > 
Seu fleo, Zen laudo; defleo; laudo PATREM. 
His 
‚Defiderii futuri dolorem indicare 
volebat 


J. D. HOFFMANN Coll. 
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SBNECA 
Vnus dies hominum eruditorum plus patet 
quam imperitilongiffima ztas. 


N Enn ich, Beftürgtes Thorn! Kein Wort hierzu mehr ſetzte; 
So redet SENECA anjetzt genung vor mich. 
Ach! daß man den Verluſt doch nicht fo gringe (date ! 
In Wahrheit, GOtt verfährt mit Uns recht wunderlich. 
Wer fan den Schluͤſſel nun zu dem Geheimniß finden ? 
Wer kan ins cabisert des groſſen Gottes ſehn? 
Wer kan, den Weg den Gott mit uns jetzt geht, ergrunden 2 
Zeit, Zuſtand unfers Orts wird zeigen was geſchehn! 
Und da ich unvermuht die Feder muß ergreiffen | 
Wozu die Lieb und Pflicht mich gang beſonders treibt, 
Die Thraͤnen aber fid in denen Augen Haufen ; 
So nimm Erblaßtes Haupt! was Hand und Hertze schreibt. 
Dein Nahme grün und bluͤh bey uns forthin im Seegen, 
Dein Ruhm bleibt ohne dem bey der gelahrten Welt, 
Dein Denckmahl will ich mir tieff ins Gemuͤthe pragen 
Gott trófte derer Hertz die durch den Sall zerſchelt. 
Den Verluſt des wohlſeeligen Herrn 
| Rectoris beklagte recht ſchmertzlich 
CHRISTIAN CONTEN!US Muſices Directot 
und Суан, Coll. 
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ei n Gott, was zuͤrneſt du, mit deinen ſchwachen Kindern 
33 Was haben wir verſchuld, daß bu fo zornig bift? : 
Wir glaubten feftiglich du wuͤrdſt die Straffen mindern, 
Nun aber ſehen wir daß dein Zorn brennend ift: 
Du wilſt die groffe Zahl, der uͤderhaͤufften Schulden, 
Die wir fo lang gemacht, nicht ungeſt⸗afft mehr dulden. 
Die Vaͤter unfrer Stadt, die vor den Riß geſtanden 
Die nimmſt du uns hinweg, fie nebmen mercklich ab; 
Die deines ions Troſt, in feines Creutzes-Banden 
Zu allen Zeiten find, die ruffeſt du ins Grab. 
Man hat den einen kaum zu ſeiner Ruh getragen, 
So zwingt des andern Todt, uns wiederum zum klagen. 
Doch dabey bleibt es nicht; du wilſt von allen Seiten 
Uns durch der Straffen Laſt, nach rechter Vater Art, 
Von derer Suͤndern Weg, zu deiner Warheit leiten 
Und darum ſtraffſt du uns ſo offt und auch ſo hart; 
Ein Hirte deiner Heerd, den du uns ſelbſt gegeben 
Verliert, eh man es glaubt, in unſerm Leid, das Leben. 
Ein Mann von Gottesfurcht, ein Hirt nach deinem Herzen 
Der Weißheit und Verſtand von GOtt erhalten bar, 
Der macht durch feinen Todt noch groͤſſer unſte Schmertzen, 
Den theuren ZUENZCHEN berraurt die gange Stadt. 
Und dis mit allem recht, weil Ihn GOtt weggenommen 
Da wir ſein'n Lehren nicht im Leben nachgekommen 
Drumb weinet alle weint, betrauret euren Lehrer 
Der ſich um Kirch und Schul ſo wohl verdient gemacht, 
Gedenckt, nach feinem Tod, an feine Leben, ihr Hörer, 
Die ihr im Leben nicht nach Schuldigkeit betracht. 
Du aber groſſer GOtt, laß Ihn bey dir empfangen 
Den ew'gen Gnaden Lohn, den deine Knecht erlangen. 


Paul Ouberman / Gymn. Coll. 
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S baben unfte Stadt betrübt zween' Donnerſtage * 

In den entriſſen ward Herr Starck und auch Herr Weiß * 

Der dritte bringt uns auch ein' neue bittre Klage, 

Indem Herr Jan'chen ſtirbt, auff GOttes fein Geheiß. 
Das Rathhauß muß zu erſt ein ſtarcken Stoß bekommen, 

So, daß noch jeder man bißher beſtuͤrtzet ſteht; 
Nun wird ein Pfeiler auch aus Kirch und Schul genommen, 

Ach! ſteinern muͤſt ber (сри; dems nicht zu Hertzen geht. 
Das iſt ein Donnerſchlag in unſre Thornſche Mauren, 

Davon die gange Stadt, erſchrickt, erzittem, bebt, 
Wer wolte dieſen Fall mit Thraͤnen nicht bedauren? 

Weil man dergleichen Stooß noch tiemabls hat erlebt. 
Als man vom letzten hört, fieng jederman zu klagen: 

O Jammer! Schade iſts um einen ſolchen Mann, 
Daß man fo zeitig Ibn zu feiner Grufft muß tragen, 

Der noch der Kirch und Schul mit Nutzen dienen kan. 
Anfaͤnglich wurde ER dem Schul⸗Amt vorgeſtellet, 

Welchs ER mit groͤſſem Ruhm hat viele Jahr regiert, 
Hernach der Prieſterſchafft, zum Lehren, zu geſellet, 

Auch dieſes (wie bekant) mit Sorgfalt hat gefuͤhrt. 
Nun leget ER ſein Amt, auf ке incken, nieder, 

Daß ER faft unermuͤdt bißher getragen bat, 
Es ſind in ſuͤſſer Ruh' die todt erſtarrte Glieder, 

Nachdem fie waren ſchon des fanren Lebens fatt. 

Es rufft 


Es tuft JM JEſus zu: Geh' ein zu meiner Freude, 
Du frommer Seelen⸗Hirt, und mein getreuer Knecht, 
Genieß vor deine Treu des Himmels (ü(fe Waͤyde, 
Vor die bereitet, ſo durch Chriſti Blut gerecht. 
G Qt aber troͤſte DIC, fo klaͤglich um IHN weinen, 
Den dieſer Todes- Fall ſchmertzlich zu Hertzen geht, 
Er wolle jederzeit mit ОШ und Troſt erſcheinen; 
So bin ich gang gewiß, daß es wohl um SIE ſteht. 


* Sr. Herrlichkeiten (tarb Donnerſtag den зо. Jan. 
at Sr. Wohl Edlen Serrligkeiten ſtarb Donnerſtag den 6. Sebr. 
* Sr. Wohl Ehrwüͤrden ſtarb Donnerſtag den 13. Scr. 


Solches ſchrieb dem Wohlſeeligen 


Herrn Redori zum Nachruhm 
Gottfried Witte Сути: Coll: 


е 


«е pflegen Sterbende Propheten offt zu feon, 
Wenn Ihr halbtodter Mund den andern was andeutet, 
Das gar in kurtzer Zeit wahr wird und auch trifft ein, 
So wird man leichtlich zur Verwundrung angeleitet. 
Ich unterſuch nicht, was davon zu halten ſey, 
Noch woher Sterbende daßelbge wiſſen koͤnnen, 
Gnug, daß es offt trifft ein; ich ſage noch dabey: 
Daß Sie bisweilen gar den Sterbe⸗Tag benennen. 
Wohlſeeliger, Dein Weiß, hat Dir es angemeldt, 
Als Er (don ſterben wolt, es würde nicht lang dauren, 
So würdeftu bald gehn aus dieſer ſchnoͤden Welt, 
Und bey Ihm ewig ſeyn in Salems ſchoͤnen Mauren. 
Und ſieh! ſein Wort wird wahr, und trifft bey Dir auch ein, 
Ach! wolte GOtt, Herr Weiß hätt’ igt nicht wahr geſprochen, 
So duͤrffte auch dein ve) nicht fo betrübet feyn, 
Und dürfte Freund und Schul nicht haben Trauer Wochen. 
Doch EHtt hats fo geſchickt, und GC hats wohl gemacht, 
Drumb batff auch unſer Mund darob kein Wort nicht ſagen, 
Gnug, daß die Seel dahin von Engeln iſt gebracht, 
Da fie kein Schmertz, kein Feind, ја gar nichts mehr wird plagen. 
Drumb faſt Euch in Gedult, die Ihr durch dieſen Tod 
Hoͤchſtſchmertzlich ſeyd betrübt, und lernet diß bedencken, 
Daß, wenn auch kuͤnfftig Euch felt druͤcken Creutz und Noth, 
Daß Gon noch lebt, der wird am beſten Eur gedencken. 
mit dieſen ſchlechten Zeilen ſolte 
feinem Seel. Herrn Re&ori die 
letzte ſchuldige Ehre 
erweifen , 


Gbrifiepb Voigt / C. С, 
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